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Adonncmentspreis
>n Nagold Halbjahr-
lich St kr-, im Bezirke
Nagold l fl. 2 kr.,
m übrigen Theil un¬
tres Landes 1fl. 8 kr.

Gesellschafter.
Amts - und Intelligenrblatt für den Obrrawtsberirk Uagold

Cinrückungs -Gebühr
fürdiedreigespaltene
Äarmonb -Zeite ober
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr., bei mehrmali¬
gem je kr.

Amtliche Bekanntmachungen. ^
K . OberamiSgericht Nagold.  j

Mulcken -' KiPüMionen . !
JnnachgemmnlenGanrsachen werden die

Schulden -Liquidationen und die gesetzlich
damit verbundenen Verhandlungen an
den unten bezeichneten Tagen und
Orlen vorgenoinmen , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um emweder
in der Liquidationomgsahrt persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch
statt dessen vor oder an dem Tage der
Liqnidationslagsahet durch schriftlichen Nc-
zest ihre Forderungen und etwaigen Vor¬
zugsrechte anznmelden und in dem einen
oder andern Fall zugleich , spätestens au
der Liquidanoustagsahrt , die Beweismit¬
tel für ihre Forderungen und etwaigen
Vorzugsrechte , soweit ihnen solche zu Ge¬
bot stehen , zu Gerichtshauden zu bringen.
Gläubiger , welche weder an der Liquida¬
tionstagfahrt noch vor derselben ihre For¬
derungen anmelden , die Nnterpiandsgläu-
bigcr ausgenommen , trifft der Ausschluß
von der Masse mit dem Schlüsse der Li-
qnidationstagfahrr.

Die au der Tagsahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen ge¬
gen den Gntt -rpsleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Glau¬
bt gerausschnsses , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exekn-
tionsgesetzcs vom 13 . November 1855,
der Vm 'waltung und Veräußerung der
Masse und der etwaigen Aktivprozesse ge¬
bunden , auch werden dieselben hinsichtlich
des Abschlusses eines Borg - oder Nach¬
laßvergleichs als der Mehrheit der Gläu¬
biger ihrer Kategorie betretend angenom¬
men werden , soweit sie nicht schon vor der
Tagsahrt ihre diessällige Einwilligung im
Voraus verweigert haben.

Das Ergebnis ; des Liegenschastsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubiger » lauft die gesetzliche tünfzehn-
lägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
schaftsverkanf vor der Liqnidations -Tagsahrt
stattgesnndcn hat , vom Tag der Liqnidalion
an und wenn der Verkauf erst nach der
Liqnidations -Tagsahrt vor sich geht , von
dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen
Jakob Friedrich Koch , Bauer von

Füilfbronn , am
Mittwoch den 27 . April,

Vormittags 11 Uhr,
aus dem Rathhaus daselbst.

Der Liegenschafts -Verkauf findet un¬
mittelbar vor der Schuldenliquidation statt.

Nagold , den 12 . Febr . 1870.
König !. Oberamtsgericht.

Pseilsticker.

Donnerstag den 17. Februar

Fo r sta m t Allen  st a i g.

Verkäufliche Holzpflanzen
pro 1870.

Aus dem Revier Enzklösterle:
Fichten 50,000 , zwei bis vier Jahre ver¬

schalte , Preis 2 — 3 fl . per nulle,
300,000 , 2 - 3jährige , Preis 18 kr.,

und ans dem Revier Hofstetl:
Forchen 2jährig 300,000 , Preis 48 kr.

bis 1 st.
Altenstaiq , den I I . Febr . 1870.

K . Forstamt.
Herdege n.

2 s , Spielberg,
Oberauus Nagold.

Kĵrlŝeiäe-Vet'leikung.
Am Montag den 28 . d. M . ,

Nachmittags 1 Uhr,

.V M ^ G vird die hiesige
Herbstschafweide,

'welche  von der
Ernte an bis Ein¬
stell mit l 50 St.

-Schafen  befahren
werden kann , aus dem Nalhhanje dahier
im Ausstreich verliehen , wozu Pachtlustige
eingcladen werden.

Den 14 . Febr . 1870.
Schnliheißcnamt.

G a l l.

* Ältensiaig Stadl.

Wagnerholz-Verkauf.
Samstag den 19 . d . M .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird bei Wagner Buhler  Wagnerholz,
bestehend in ea . 300 Speichen , 20 Stück
eichenen , birkenen und ianncncn Stangen und
sonstigem Werkholz , im Aufstrcich gegen
gleich bare Bezahlung verkauft.

Exekutionsamt.

Privat -Bekamttmachungen.
Enzklö st erle.

Kü>ie-,Heu-kStroh-
Verkaus.

Donnerstag den 24 . ds . Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

.. , , wegen baldigen Abzugs von
vZAk hier , 2 Kühe , wovon eine neu-

melkig , die andere hochlrächtcg,
'50 — 70 Ctr . Heu und Stroh.

Nevierförster S ch m i d.

W ild b erg.
Am Donnerstag den

17 . Febr .,
Vormittags 10 Uhr,

LAjLvcrkause ich 10 Stück

A
Bernhäuser Racc.

Ludwig Straub  beim Hirsch.
Verloren.

Letzten Samstag ging zwischen Rohr¬
dorf und Nagold eine silberbeschlagene

Tabakspfeife
verloren , welche der Finder gegen Beloh¬
nung abgcben wolle bei

Schäfer Kleiner
in Rohrdorf.

Landwirthsch.Bezirkstrerein
Nagold.

Nach dem Staalsanzeiger Nro . 32 findet
dieses Frühjahr wieder ein Lehrknrs für
Obstbaum in Hohenheim statt . Von der
Centralstcllc für die Landwirtschaft aufge¬
fordert , obigen Erlast auch vom diesseitigen
landwirthsch . Verein zur Aufmunterung an
der Theilnahme dieses Lehrknrses znrKennt-
niß zu bringen , geschieht dies , mit dem An¬
sagen , daß Lusttragende ihr Aufnahmsge-
such mit den Beilagen , welche nach diesem
Erlaß erforderlich sind , spätestens bis zum
20 . Februar d . I . einsenden wollen.

Zugleich wird noch bemerkt , daß jeder
aufgenoinmene Zögling aus der Vcreins-
kasse einen namhaften Beitrag erhält.
Die Gemeindebehörden , hauptsächlich die
Vorsteher der landw . Fortbildungsschulen,
werden nun um Bekanntmachung und Auf¬
munterung zur Theilnahme an diesem Lehr¬
kurs gebeten.

Nagold , 12 . Februar 1870.
Vorstand d. landw . Vereins.

Klein.

Nagold.

Ei» Logis
mit 2 — 4 Zimmern , nebst allen Erforder¬
nissen , hat bis Georgii zu vcrmiethcn

Gottfried Walz.

8 2U 1,

D in> betrage van nabe >
N >2
0 genelimigt druck liäniiil . Dekret 1869 - ^
ch Origin » I - 8tants - ? rämien - Loose
rlsind iiberall ru Knuten und rn spielen er - ^
0 lau kt . -
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^ kvgi » » der Xiekung am 20 . d . 41. «
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An die Mitglieder - er deutschen Partei in Württemberg.
Seit Wochen ist uiiser Land der Schauplatz einer künstlichen Aufregung . Die Leiter der Bolkspartei betreiben eine Agitation

gegen die neuen Heerescinrichtungen . Ein Gesetz , das vor zwei Jahren rechtsgültig zu Stand gekommen , soll umgestürzt , einesder Bande , die uns mit Deutschland verknüpfen , zerrissen werden.
Wie die deutsche Partei diesem Treiben gegenüber sich zu verhalten hat , kann nicht zweifelhaft sein . Denn von andern Parteien

unterscheidet sie sich dadurch , daß sie die deutsche Einheit nicht blos wünscht , sodann auch die Mittel will , sie zu verwirklichen . Nichts
hat sie gemein mit den Versuchen , unsere Hcimath vollends abzureißcn vom großen Vaterland . Sie weiß , daß die Pflichte » gegen
das große Ganze die ersten und heiligsten sind . Mann für Mann weist sie den Appell an die Weichlichkeit und Selbstsucht zurück.
Darin wissen wir uns eins mit allen Mitgliedern der Partei . Gleichwohl » erstatten wir uns , auf einige weitere Gesichtspunkte
hinzuweisen , welche uns geeignet scheinen , die Stellung der Partei zu bezeichnen und je nach Gelegenheit zur Aufklärung deS miß¬leiteten Volkes verbreitet und erläutert zu werden.

Das gegenwärtige Wehrsystem hat gegen das frühere , das unser Volk Jahrzehnte lang ertragen hat , wesentliche Vorzüge.
Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ist die Erfüllung eines alten demokratischen Verlangens , die Abschaffung deS Loskaufs
beseitigt das Privilegium des Neichthums . Die Möglichkeit früherer Eheschließung ( jetzt nach 6 Jahren , früher nach 6 Jahren ) ist
eine wesentliche Erleichterung des Volks , das Institut der einjährigen Freiwilligen verwerlhet die Elemente der Bildung für die
Zwecke des Kriegsdienstes und hebt damit die Tüchtigkeit des Heeres . Die Erleichterungen , die es dem Einzelnen bietet , sind durch
dessen größere Opfer ausgeglichen . Für die erhöhten Anforderungen des neuen Gesetzes entschädigt vollauf die Gewähr , daß die
oufgewendeten Summen künftig nicht nutzlos verschwendet sind . Unsere Organisation schließt sich an diejenige des norddeutsche»
Heeres an , dessen Vortrcfslichkeit anerkannt ist , und dessen lleberlegenheit in Süddentjchland nicht vergessen sein sollte . Nicht unsere
Partei ist es , welche die Probe des ungleichen Kampfes im Jahr 1806 herausgefordert hat.

Durch die Gleichheit der Hecreseinrichtungen bildet Deutschland heute ein nationales Ganzes . Die loyale Ausführung des
neuen Kriegsdienstgesetzes ist eine moralische Pflicht , krafi des Allianzverhältnisses , in dem unser Land mit dem norddeutschen Bund
sich befindet . Es ist unsere Schuldigkeit mit Deutschland zusammenzustehen zu Schutz und Trutz , und wenn das Bündnis ; dem klei¬
neren Lande größeren Vortheil bringt als dem norddeutschen Bunde , so ist es an uns , wenigstens in ebenbürtiger Verfassung unsern
Bundesgenossen an die Seite zu treten . Jeder Staat gilt so viel als er leistet . Wollten wir die Pflicht der Waffengemeinschaft
nicht anerkennen , dann wäre freilich jeder Kreuzer zu viel , den wir auf das Heerwesen überhaupt verwenden . Aber mit dem Bund
nißvertrag steht und fällt ausgesprochenermaßen auch der ZoUoereinsverlrag , und Niemand wird im Ernst wollen , — wir fragen
alle Gewerbetreibende und Handeltreibende , alle Arbeiter und Bauern - Niemand wird wollen , daß die wirthschaftliche Gemeinschaft
unseres Landes mit Deutschland gelöst werde.

Wir verkennen nicht die Größe der Opfer , welche das Kriegsdicnstgesetz erheischt , und sind nicht der Meinung , daß der jetzige
Zustand auf die Dauer aufrecht bleiben solle . Aber nicht der kleine Brnchrheil darf die Höhe der Opfer bestimmen , die von Allen
für das Ganze gebracht werden . Und groß werden die unvermeidlichen Opfer bleiben , so lange wir Deutsche ein unfertiger Staat
sind , der Anfeindung aller anderer Völker ausgesetzt . Das Erste ist , daß ein Slaatswesen seine gesicherte Existenz hat , erst dann
ist es ihm möglich , sich im Innern nach Wunsch und Behagen einzurichte » . Erst wenn durch den Beitritt der süddeutschen Staaten
der deutsche Bundesstaat vollendet ist , erst dann wird der Friede dauernd gesichert sein , und dann kann eZ eine gewissenhafte Staats-
klinst verantworten , daß die militärischen Lasten in gründlicher Weise erleichtert werden.

Wohl können wir deßhalb zu dieser Erleichterung der Lasten beitragen , aber nicht durch eine verwerfliche Agitation » gegen ein
wohlthätiges und durch die nationale Pflicht erfordertes Gesetz , sondern , indem wir uns nicht länger weigern , dem deutschen Bundes¬
staat uns anzuschließen . Nur dem unaushörlichen Schwanken in der nationalen Frage ist diese erneuerte Beunruhigung des Landes
zuzuschreiben , die alle Wohldenkenden in wachsende Sorge um die Zukunft versetzt . Nicht als ob wir an den Erfolg dieser Agitation
gegen ein Gesetz glaubten , dessen Abschaffung doch nicht von dem einen Factor der Gesetzgebung abhängt ; aber sie zeigt , wie unser
Land von den staatsfeindlichen Parteien fortwährend aus einer Aufregung in die andere gestürzt wird , so lange es nicht seinen
festen Halt gesunden hat und das Vertragsverhältniß zu Deutschland nicht in ein Bundesverhältniß verwandelt ist . Bei jeder Ge¬
legenheit wird Leidenschaft und Haß den Versuch erneuern , die Pflichten abzuschüttelnF die uns die Sache des Vaterlands auferlegt,
und den schwer errungenen Anfang der Einigung wieder rückgängig zu machen . Auch Diejenigen , die in gutem Glauben meinten,
wenn nur einmal die Verträge genehmigt seien , so werde für lange Zeit ein gemüthlichcr Haltpnnkt gegeben , müssen durch die Agi¬
tationen der Volkspariei eines Anderen belehrt sein . Wer nicht rückwärts will , wie die Volkspartei , wird vorwärts müssen . Das
eigene Interesse unseres Landes , das zu der Durchführung lang vermißter innerer Reformen vor Allem eines gesicherten Rechtszn-
standes bedarf , verlangt es , daß den Beunruhigungen ein Ende gemacht wird , die aus der unhaltbaren Vereinzelung desselben ent¬
springen und durch die schwankende Politik der Regierung genährt werden . Es ist heute fester denn jemals unsere Ueberzeugung,
daß der Anschluß Württembergs an den norddeutschen Bund nicht blos eine nationale Pflicht , sondern im eigenen wohlverstandenen
Interesse der Krone und des Landes gelegen ist.

Stuttgart,  den ö . Februar !870.
Das Landescomite der deutschen Partei in Württemberg:

Chevalier,  Commerzienrath in Stuttgart ; Fetzer,  Rechtsanwalt in Stuttgart;
Heinrich Finckh,  Kaufmann i» Reutlingen ; Frey,  Holzhäudler in Schwarzenberg,
O .-A. Frendenstadt ; Golther,  Rechtsanwalt in Ravensburg ; Goppelt,  Staats¬
rath in Heilbronn ; Hölder,  Rechtsanwalt in Stuttgart ; Kettner,  Oekonom in
Schorndorf ; Kielmeyer,  Rechtsanwalt in Stntttgart ; Kleinknecht,  Rechtsan
walt in Göppingen ; Knauß,  Ne . mack, in Geislingen ; Viktor Körner  in Lnd-
wigsburg ; Lang,  Fabrikant in Heidenheim ; Ne . Lang,  Redakteur in Stuttgart;
Gustav Müller,  Kaufmann in Stuttgart ; Thaddä Miller,  Kaufmannn in Ried¬
lingen ; Ne . Notier,  Schriftsteller in Stuttgart ; Reyscher,  Professor in Canstatt;
Robert Römer,  Professor in Tübingen ; Nr . Rommel,  Redakteur in Stuttgart;
Schall,  Rechtsanwalt in Ulm ; Karl Schott,  Rechtsanwalt in Stuttgart ; Gustav
Siegle,  Fabrikant in Stuttgart ; Julius Stück len,  Weinhändler in Stuttgartt
Tafel,  Rechtsanwalt in Oehringen ; August Weiß,  Fabrikant in Eßlingen ; Wi
denmann,  Nr . mrck. in Biberach ; Ed . Zahn,  Fabrikant in Hirsan , O .-A Calw;

re»»**«*«**«x«*rk*«***»*«»*«*
Altnuifra.Nagold

Ed . Zeller,  Rechtsanwalt in Stuttgart.

Ich vermiethc ein sehr frenndliches Lo¬
gis mit 4 ineinandergehendcn Zimmern
nebst dem Erforderlichen , Küche , Keller,
Holzraum und Waschhausbenützung rc .,
sogleich oder bis Georgii wieder an eine
bonncte Familie.

Ls » Nagold.

200 fl. Privat .,cid
werden gegen gute Sicherheit ausgeliehcn

Kmch; M vermieden.
Nagold.

Fried . Stockingcr. in den Gasthos „ zum Hirsch " in Nagold freundlichst einzuladen.

Hur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns unsere
Verwandten nnd Freunde auf

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns unsere

Hochzeits - Einladung.Hochzeits - Einladung.

Sohn des Jak . Gutekunst , Hofbaners in Altnuifra , und
L .» « i8v ILIittk,

Tochter des Bierbrauers Klink in Nagold.

Dienstag den 22 . Februar

von
Joh . Georg Damsohn.



kllnvds-, Hanf - «4 ^V«r^-8pinnei 'e>,
mechanische Leinen-Weberei

von

Gebrüder Spoh»  in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen

Flachs. HanfL Atwrrg,
gehechelt und ungchechelt , und beträgt der Spinnlohn 4 kr. per Schneller.

Mit der Spinnerei ist eine mit den besten Maschinen versehene mechanische We¬
berei verbunden , so daß den Hausfrauen zugleich Gelegenheit gegeben , ihre dort ge¬
sponnenen Garne auch dort verweben zu lassen , sei es zu Tuch , Zwilch rc.

Der Weblohn ist sehr billig und die fertige Leinen , von welchem Muster bei uns
einzusehen sind , sehr gut gearbeitet.

Um Zuwendung recht vieler Aufträge bitten unter Zusicherung bester Bedienung
die hier unterschriebenen Agenten:

I . C . Pfleiderer in Nagold,
I Walz,  in Wildberg,
C . W . Speidel  in Bondors,

Benedikt Graf  in Haiterbach.
Nagold.

Aufforderung.
Da mein verst . Vater , Bäcker Burk¬

hardt , auch mir nicht bekannte Verbind¬
lichkeiten , besonders durch Bürgschaften
eingegangen haben mag , so fordere ich
alle , welche in dieser Weise an denselben
irgend einen rechtlichen Anspruch zu ma¬
chen haben , auf , solche innerhalb 10 Tagen
bei mir geltend zu machen.

Gottl Burkhardt,
Bäcker.

3s « . Wenden,
Oberamts Nagold.

Aufforderung.
Alle diejenigen , für welche sich mein im

Oktober vorigen Jahres verstorbener Mann
Christof Friedrich Gauß,  Bauer von
hier , in Bürgschaftsvcrbindlichkeiten ein¬
gelassen hat , fordere ich hiemit auf , solches
mir innerhalb 3 Wochen anzuzeigen , in¬
dem ich später für nichts mehr hafte.

Den 14 . Febr . 1870.
Katharina Gauß.

Dlmaueschinger
Pserdemarktsloose

s 1 fl . werden nur noch bis zum 20 . d.
M . abgegeben von

G . W . Zaiser  in Nagold.

2s «" Altenstaig.
Baumwollene

Web- L Mickgmne
in den schönsten Qualitäten und zu billi¬
gen Preisen ; ebenso wollene .Strickgarne
in großer Auswahl empfiehlt bestens

C . D . Beert.

Soda -Wasser,
Liebig ' s Malz -Extract,

„ Kinder -Nahrungs -Mittel.
Arabische Gummi -Kugeln , j
Gicht - und Zahnweh -Watte,
Amerikanisches Fleisch -Extracr,
brauner und weißer Brust -Syrup,
Französischer Champagner

sind stets vorräthig bei
P . Stoll,

Apotheker in Wildberg.

2s ' Nagold.

Geschäfts - Empfehlung.
Nachdem ich das Geschäft meines Vaters

übernommen , erlaube ich mich dem verehr ! .
Publikum hiemit bestens zu empfehlen und
bitte , das demselben gütigst geschenkte Ver¬
trauen auch auf mich übertragen zu wollen,
das ich durch pünktliche und billige Arbeit
jederzeit zu rechtfertigen suchen werde.

Gottlob Butz,
_ Glaser.

2 s, T e i n a ch.

Ein Küchenmädchen
2 Spulerinnen

finden gegen guten Lohn für die nächst
Badsaison Stellen bei

der Verwaltung des K . Bades.

Nothfelden.
Ein tüchtiger , noch nicht lange aus der

Lehre getretener

Schmikdgesellk
findet sogleich dauernde Beschäftigung bei

Johs . Kemps,  SchiNid.

2s , Gültlingchi.
Ein lediger

Säger
findet dauernde Arbeit bei

Sägmühlebes . Ehniß.

N Jeillerulen̂
an hartnäckigen Flechten , Scropheln , Drü¬
sen , Wunden und Unterleibsbeschwerden
theilt ein erfahrener Arzt ein altes unfehl¬

bares Mittel unentgeltlich mit.
l". I. posto rostsnts HiimdurZ . kranoo.

Frucht -Preise.
Tübingen , 11. Febr. 187V.

fl. kr. fl. k. . ft. kr-
Dinkel . 4 1 3 4:; 3 21
Kernen . . - — — -
Haber . 3 2t 3 18 3 13
Gerste . . 1 36 - -

Motto.
17. Februar : To lang ist keine Nacht , baß endlich nicht der bette Mor¬

gen lacht.
18 . „ Hohe Seelen hassen immer länger als gemeine.

T a g e s - N e u i g ke i t e n.
Herrenberg,  10 . Febr . Heute fand das Abschiedsessen

für unfern , auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzten Ober¬
amtmann , Hrn . Negierungsrath Kausler  statt , das von allen
Ständen und aus alle » Orten des Bezirks so zahlreich besucht
war , daß die weiten Räume aus der Post die Theilnehmer bei¬
nahe nicht alle fassen konnten . Sämmtliche frühere Bezirksbe¬
amte von hier , von Nord und Süd kamen herbei , um ihren al¬
ten Kollegen am Schlüsse seiner 46jährigen , staatsdienerischen
Laufbahn noch in herzlicher Weise zu begrüßen . Von Seiten
der Amtskorporaiion und des landwirthschaftlichen Vereins , des¬
sen langjähriger Vorstand er war , wurde dem Scheidenden für
seine Verdienste um Stadt und Bezirk , und als Zeichen ehren¬
den Andenkens , ein silberner Pokal überreicht . Herr Reg .-Rath
Kausler war eiu Beamter , der sich durch Berufstreuc und Her¬
zensadel gleich ausgezeichnet hat , dessen Verlust hier aufrichtig
beklagt wird.

Reutlingen,  9 . Febr . In Reutlingen bildet gegenwärtig
ein Prozeß seltsamster Art das Tagesgespräch . Ein wohlhaben¬
der Bürger Z . von dort stellte in einer Bierwirthschaft die Be¬
hauptung auf , ein Kaufvertrag — im Wirthshaus abgeschlossen —
fei ungiltig . Der Wirth , der zugleich Gerber ist , cntgegnete je¬
doch , daß ein Vertrag , — möge er abgeschlossen fein , wo er
wolle — volle Giltigkeit habe . Nun begann den beiden Reichs¬
städtern das Blut heiß zu werden und jeder wollte in dem Wort-
ftreit den Sieg davontragen . Blut floß übrigens nicht und die
Worte Uhland ' s : „ Wie haben da die Gerber so meisterlich ge¬
gerbt, " fanden keine Anwendung ; dessenungeachtet aber nahm
der Kampf bedeutende Dimensionen an . „Ich gebe Dir mein
ganzes Anwesen um 500 fl . , " sagte Z . zu dem Wirth , im stolzen
Gefühle seines Rechtes . „Ist das wirklich Dein Ernst ? " fragte
der letztere mit verschmitztem Lächeln . Jener bejahte es und

forderte die anwesenden Gäste zu Zeugen des Kaufes aus , wel¬
cher auch alsbald vom Wirth mittelst eines Vertrages vollzogen
wurde . Das verhängnißvolle Papier wurde vom Verkäufer und
den Zeugen unterzeichnet , und der Wirth that die nöthigen Schritte,
um den Kauf in Wirkung zu bringen . Der Verkäufer ist nun
bis jetzt in allen Instanzen durchgefallen und muß sein Anwesen,
das wenigstens 6000 fl . werth ist , um 500 fl . hergeben.

In Neubnlach,  OA . Calw , ist auf gerichtliche Anordnung
die Leiche des dortigen Polizeidieners wieder ausgegraben worden.
Er war beim nächtlichen Abbicten im Wirthshaus mißhandelt
worden und wenige Tage darauf , wie es scheint , in Folge ' der
erhaltenen Verletzungen gestorben.

Ende Februar wird die dritte , 35 Köpfe zählende , Carawane
der Jerusalemsfrennde nach Palästina aufbrechen . Dießmal wer¬
den nicht allein fleißige Landsleute , sondern auch mehrere tüchtige
ausgebildete junge Kauflente die schöne schwäbische Heimath ver¬
lassen , um sich im Orient anznsiedeln , wohin unter der Leitung
der Herren Hoffman » und Hardegg das erste Mal 40 , und das
zweite Mal 50 Württemberger ausgewandcrt sind . Von Seiten
der türkischen Negierung wird den Ankömmligen die größte Zu¬
vorkommenheit erwiesen , indem nicht allein die Fahrpreise ans
den türkischen Eisenbahnen und Dampfschiffen auf die Hälfte er¬
mäßigt worden sind , sondern auch dem mit Herstellung einer
Straße von Jerusalem nach Jaffa beschäftigten Hrn . Hardegg
jun . von dem Pascha das Postmonopol für diese Strecke ertheilt
wurde . ( B .-Z .)

In Heidelberg  kam neulich der seltene Fall vor,  daß
ein 81jähriger Mann , Wittwer und Vater von einigen verhei-
ratheten mit Kinder gesegneten Söhnen , mit einem kaum 19jäb-
rigen Mädchen sich verehelichte.

Die Adresse der Mehrheit der bayrischen Abgeordnetenkam¬
mer ist am Samstag vollends zu Ende berathen und mit 78 ge¬
gen 62 Stimmen angenommen worden . Der König wird die
Adresse annehmen , weil sie , höflicher in der Form wie die der
Reichsräthe , auch nicht wider die Person des Monarchen selbst
sich kehrt ; weil sie ferner von den Abgeordneten ausgeht , nicht
von den dem Thron so viel näher stehenden Reichsräthen und



endlich , weil der König nochmals Mahnungen zur >Versöhnlich - ,
!eit aussprechen will . Bis zu dieser Stunde hat Wrst Hohen¬
lohe noch nicht um seine Entlassung gebeten , doch wird dies in
den nächsten Tagen geschehen . — Die 10 Abgeordnetenwahlen
von München und Günzbnrg sind von der Kammer für nichtig
erklärt worden . — Die Steuern wurden zur provisorischen Fort¬
erhebung bis Ende März verwilligt.

Der preußische Landtag wurde am Samstag Nachmittag
mit einer Rede des Grafen Bismarck geschlossen . Es wird in
der Rede eine außerordentliche Session des Landtags nach Been¬
digung des im Februar noch zusammentretenden Reichstags und
des aus diesen folgenden Zollparlaments angekündigt . ( B .-Z .)

Aus derRede des Grasen Bismarck  in der Sitzung
des Herrenhauses vom 7 . Februar , in welcher der Verlagungs-
antrag der Regierung abgelehnt wurde , theilen wir den Schluß
mit ; er lautet : „Was den Vorwurf betrifft , als würde von
uns der Reichstag rücksichtsvoller behandelt als das Herrenhaus,
so muß ich aus ihn doch als Bundeskanzler einen kurzen Rück¬
blick werfen . Ich bedaure , daß bei früheren Gelegenheiten und
auch heute eine unbegründete Scheidung gemacht wird zwischen
den Interessen des Bundes und denen Preußens , als ob es Ele¬
mente wären , die in sich zwei verschiedene Völker darstellten , die
nebenbuhlerische Interessen hätten , von denen zu befürchten wäre,
daß das eine das andere erdrückte oder schädigte . Es ist sehr
leicht möglich , daß ein mißverstandener preußischer Partikularis¬
mus ( Sondergcist ) den Bund schädigt und ihn in seiner Entwi¬
ckelung aushält ; es ist mir aber undenkbar , daß der Bund die
Interessen der 25 Millionen Preußen , die Vierfünttel seines Be¬
standes bilden , irgendwie schädigen könnte . Vergegenwärtigen
Sie sich , welche wesentlich preußischen Interessen sind jetzt aus¬
schließlich im Bunde vertreten : die ganze auswärtige Politik , der
ganze Kriegsstand , die Marine und die gaaze Handels - und Zoll¬
gesetzgebung Preußens wird dort behandelt , man kann dort ebenso
gm Preuße sein , und ich möchte mich ein für allemal gegen diese
ungerechte und unwahre Scheidung zwischen Preußen und dem
Bund und gegen die Voraussetzung einer angeblichen Rivalität
beider verwahren . Daß die nationale Interessen des weiteren
Verbandes nach Bedürfuiß den Interessen der einzelnen Länder
Vorgehen müssen , spreche ich hier offen aus , und deßhalb hat
niemand das Recht , meinen preußischen Patriotismus in Zweifel
zu ziehen , ebenso wenig wie ich an Ihrem deutschen Patriotis¬
mus zweifle . Aber wenn der preußische Landtag das Recht für
sich in Anspruch nimmt , gerade Preußen , welches die bevorzugteste,
welches eine ganze ausnahmsvolle Stellung im Bunde , unab¬
hängig von seiner Größe , cinnimmt , wenn Preußen partikularj-
stische Auschrüche machen will , die cs seinem Bundesgenossen nicht
ciuränmt , wenn der Reichstag zwar beschlossen hat und mit Recht,
daß Landtag und Reichstag nicht zusammeufallen sollen , und Sie
dagegen sagen wollen , das mag gut sein sür die anderen Bundes¬
staaten , aber nicht sür den preußischen Landtag , der hier zu Haus
ist und hier sein Recht hat — schlagen Sie diesen Weg ein , dann
gehen unsere Wege so himmelweit auseinander , daß wir uns
nicht mehr wieder finden ."

Berlin,  1l . Febr . Der Bnudesrath des Norddeutschen
Bundes erhielt in seiner heutigen ( fünften ) Sitzung eine Präsidial¬
vorlage , betreffend die Maß - und Gewichtsordnung . Es handelt
sich darum , daß die Gewichie und Maße der süddeutschen Staate » ,
welche die neue meterische Maß - und Gewichtsordnung ebenfalls
bei sich eiuführcn , auch im Norddeutschen Bunde sollen gebraucht
werden dürfen , resp . volle Giltigkeit haben sollen unter der Be¬
dingung der Reciprocität . Es ist dies ein Nachtragsgesetz zu
der Maß - und Gewichtsordnung des Norddeutschen Bundes.

(L -t.-A .)
Berlin,  12 . Febr . Nach Schluß der heutigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses erschien in der Wohnung des Präsiden¬
ten v . Forckenbeck  eine aus allen Fraktionen des Hauses zu¬
sammengesetzte Deputation , um dem Präsidenten als Ehrengabe
des Hauses ein prachtvolles und kostbares silbernes Thccscrvicc
zu überreichen . Als Sprecher der Deputation fungirte das lang¬
jährige Mitglied des Hauses , Graf Schwerin,  der bekanntlich
selbst viele Jahre hindurch das Präsidentenamt inne halte . For-
ckenbcck sprach mit sichtbarer Bewegung seinen Dank aus . — In
Abgeordneteukreisen wurde heute mit Bestimmtheit behauptet , daß
der Kultusminister o. Mühl  er seine Entlassung erbeten und !
erhalten habe , und daß er bestimmt sei , die Verwaltung eines j
Oberpräsidiums zu übernehmen . !

Berlin,  14 . Febr . , 3 Uhr Nachm . Soeben wurde der !
Re ichstag  des Nordd . Bundes im weißen Saale des k. Schlos¬
ses von Sr . Maj . dem König von Preußen im Namen der ver¬
bündeten Regierungen eröffnet . Nach Aufzählung verschiedener
Gesetze rc ., die demselben zur Berathuug vorgelegt werden , sagt
der König am Schluffe der Eröffnungsrede : Die „ Gesammtheit
der Verträge,  welche den 'Norden Deutschlands mit dem Sü¬
den verbinden , gewähren der Sicherheit und Wohlfahrt des ge¬
meinsamen deutschen Vaterlandes die zuverlässigsten Bürgschaften , !
welche die starke und geschlossene Organisation des nordd . Bun - ^
des in sich trägt . Das Vertrauen , welches unsere süddeutschen i

Verbündeten in - diese Bürgschaften sehen , beruht auf voller Ge¬
genseitigkeit . Das Gefühl nationaler Zusammengehörigkeit , dem
die bestehenden Verträge ihr Dasein verdanken , das gegenseitig
verpfändete Wort deutscher Fürsten , die Gemeinsamkeit der höch¬
sten vaterländischen Interessen verleihen unseren Beziehungen zu
Süddeutschland eine von der wechselnden Woge politischer Lei¬
denschaften  unabhängige Festigkeit . — Als Ich im vorigen
Jahre von dieser Stelle zu Ihnen sprach , habe Ich dem Ver¬
trauen Ausdruck gegeben , daß Meinem aufrichtigen Streben , den
Wünschen der Völker und den Bedürfnissen der Eivilisation durch
Verhütung jeder Störung des Friedens zu entsprechen , der Er¬
folg unter Gottes Beistände nicht fehlen würde . Es thut Mei¬
nem Herzen wohl , heute an dieser Stelle bekunden zu können,
daß Mein Vertrauen seine volle Berechtigung hatte . Unter den
Regierungen , wie unter den Völkern der heutigen Welt ist die
Ueverzeugung in siegreichem Fortschritte begriffen , daß einem je¬
den politischen Gemeinwesen die unabhängige Pflege der Wohl¬
fahrt , der Freiheit und der Gerechtigkeit im eigenen Hause zu¬
stehe und obliege , und die Wehrkraft eines jeden Landes
nur zum Schutze eigener , nicht zur Beeinträchtigung fremder Un¬
abhängigkeit berufen sei." — In der von den Verträgen mit
Süddeutschland handelnden Stelle wird alle Welt eine sehr deut¬
liche Kundgebung gegen die deutsch -feindlichen Bestrebungen in
Süddeutschland , insbesondere in Baiern , erkennen ; eine Kund¬
gebung , die , gemäßigt in der Form , loyal dem Inhalte nach , eine
desto größere Wirkung machen wird , je schrankenloser und ver¬
letzender die antinationale Strömung im Süden gegenwärtig ihren
Lauf nimmt . Daß die Verträge zwischen Nord und Süd , d . h.
der Allianz - und der Zollvertrag , wenn man will , auch der Frie¬
densvertrag selbst , von Preußen als eine , ,Gesammtheit " auf-
gefaßt werden , als ein Ganzes , das als solches verletze wird,
wenn auch zunächst nur ein einzelner Theil angegriffen wird , ist
zwar längst bekannt , wird aber von der feindseligen Agitation
in Süddeutschland ganz geflissentlich außer Auge gesetzt oder gar-
ausdrücklich in Abrede gezogen . Es konnte nicht feierlicher , als
dies in der Reichslagseröffnungsrede von dem einen kontrahiren-
den Theil geschehen ist , auf die bestehende Thatsache hiugcwiesen
werden , die auch schließlich den Ausschlag zum Mißlingen jedes
patriotisch sich nennenden unpatriotischen Bestrebens geben wird:
auf ebeil jene Thatsache der solidarischen Verbundenheit der Ver¬
träge . Wer den Allianzvertrag zu erschüttern trachtet , unter¬
gräbt auch den Boden des Zollvereins , er mag das wollen oder
nicht ! 'Nicht oft , nicht dentlich genug kann dies warnend und
wohlmeinend ausgesprochen werden . ( S . M .)

Im Volkshaus in Preußen  gab ' s über den nach Italien
verwichenen Finauzminister v. d . Heydt Verdruß . Dieser hatte
in böser Zeit ( 1807 ) 720,000 Thlr . budgctwidrig und äußerst
heimlich zu viel ausgegeben und soll nun dafür bluten oder doch
Blut schwitzen . Die Kammer hat die Ausgabe nicht genehmigt.

Frankfurt,  14 . Febr . Die Londoner Times berichtet:
Frankreich deutete dem Pabst das Mißvergnügen über die abso¬
lutistische Regierung an , drohte zwar nicht mit Truppenabbern-
fung , bemerkte aber , daß dieselbe längst beschlossen sei, da Frank¬
reich die Integrität des Kirchenstaats ohne Besatzungstruppen
garantiren könne . ( S . M .)

Aus Köln  ist nun eine mit zahlreichen Unterschriften bedeckte
Zustimmnngsadresse katholischer Einwohner dieser Stadt an Stifts-
probst Dr v . Döllinger abgegangcn.

Die „N . Fr Pr ." will wissen , daß Graf Beust in Ueber-
einstimmuug mit den Ministern anderer Großmächte eine ver¬
wahrende Manifestation gegen den Syllabus vorbereite.

(Die Heiratslustj  ist gegenwärtig in Wien ganz unge¬
wöhnlich groß . Vorigen Sonntag wurden in der Pfarre Rein-
dors nicht weniger als 195 Paare aufgeboteu , in der Pfarre
St . Elisabeth 126 , in der Pfarre Landstraße 84 ; dem entsprechend
in allen übrigen Pfarrkirchen Wiens.

P a r i s , 10 . Febr . Die Unruhen haben jedenfalls den Nach¬
theil gebracht , daß die Fremden schaareuweise die^Hotels verlassen
und abreisen . Die Nordbahn mußte deshalb heute einen Ergän¬
zungszug abgehen lassen . An den beiden ersten Tagen sind 18
Omnibusse zu Grund gerichtet worden ; das Stück kommt etwa
auf 7000 Frauken zu stehen . ( St .-A.)

R o m , 13 . Febr . Msgr . Melchers , der Erzbischof von Köln,
hat denjenigen Professoren der theologischen Fakultät zu Bonn,
welche die Zustimmungsadresse an Döllinger unterzeichnet haben,
seine Mißbilligung ausgedrückt.

In R o m hält man einen Deutschen , 4>r . Albert Dresse ! aus
Magdeburg , für den Korrespondent der Allg . Ztg . in Augsburg.
Er wurde auf speciellen Befehl des Papstes aus Stadt und Land
verwiesen , obwohl er seit länger als 30 Jahren dort eingebürgert
und wie er betheuert , unschuldig an den Berichten ist . Der Ge¬
sandte des norddeutschen Bundes hat sich ohne Erfolg für ihn
verwendet . Die Redaction der Augsburgerin erklärt , Dressel fei
ihr Berichterstatter nicht.

Redaction , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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